
Radtour an der Küste entlang 
Trainingstouren von der Adria bis zum Apennin 

 

 
Die 16 Rad- und Trainingstouren von der Adria bis zum Apennin 
in den Provinzen Ferrara, Ravenna sowie Forli bzw. Cesena und 
Rimini.  

Tour Nr. 2:  Provinz Forli-Cesena 
MYTHOS „Nove Colli“  (205 km, Schwierigkeit sehr hoch): 
Startort der Radtouren ist wie immer der Ort Igea Marina (Hotels SAN 
GIORGIO und SAVOIA: 192, Viale Pinzon), ein Badeort an der italieni-
schen Adriaküste.  
Wir sprechen vom NOVE COLLI (Neun Hügel), einem Mythos der 
Radsportler: ein Langstreckenrennen, das seit Jahren Tausende von ita-
lienischen und europäischen Radlern nach Cesenatico zieht. Ein spekta-
kulärer Anblick ist der Start des Nove Colli, der alljährlich im Mai statt-
findet. Aber unabhängig von der eigentlichen Veranstaltung ist die Stre-
cke mittlerweile ausgeschildert und kann jederzeit ohne Leistungsstress 
gefahren , eventuell auch in Teilabschnitten, wenn man sich die 205 km 
und die neun Schwierigkeiten nicht in einem Zug zutraut. 

Was es zu sehen gibt: 
Es gibt die flache und bequeme Küstenzone, es gibt die Ebene mit Stra-
ßen, die ein fruchtbares und kulturträchtiges Land durchziehen; es gibt 
die von alten Mauern, Festungen und Burgen geschützten Hügel, die un-
vermittelt aus der Ebene aufsteigen und beschwerliche, aber kurze An-
stiege bieten.  
In Forlì die Ordelaffi- Festung Rocca di Ravaldino und in Cesena die 
kostbare Biblioteca Malatestiana. Das Herzstück von Forlì ist die Piaz-
za Saffi, an der die Abtei San Mercuriale mit dem romanischen Glo-
ckenturm steht; ebenfalls an der Piazza sind der Palazzo del Podestà in  
romanischgotischem Stil, der Palazzo del Municipio, wo die Ordelaffi 
wohnten, und die Palazzina degli Albertini zu beachten. Bei einem 
Bummel durch Forlì sollte man nicht die Besichtigung der Rocca di Ra-
valdino versäumen, eine im 14. Jh. erbaute und 1472 im Auftrag von Pi-
no III. Ordelaffi erweiterte mächtige Festung mit quadratischem Grund-
riss. Einen Besuch verdient zweifellos auch der Palazzo dell’Ospedale 
Vecchio, in dem die Pinakothek untergebracht ist, mit Werken von Beato 
Angelico, Guercino und einer wunderschönen Hebe von Canova. Die 
herrschaftliche Atmosphäre von Cesena wird von der Malatesta-Burg 
aus dem 14. Jh. bewacht; von den Mauerumgängen kann man ein über-
wältigendes Panorama genießen.  Eine weitere Perle der Stadt ist die 
Biblioteca , in der Mitte des 15. Jh. von Novello Malatesta als öffentli-
che Bibliothek gegründet. Sie ist eines der eindrucksvollsten Zeugnisse 
der humanistischen Kultur; ihr Aufbau, die Möbel und der Bücherbe-
stand sind vollständig erhalten. Oberhalb von Cesena befindet sich die 
Wallfahrtskirche Madonna del Monte der  Benediktinermönche, die 
Spezialisten im Restaurieren alter Bücher sind. Sehr interessant ist die 
Sammlung von Votivtafeln: Die großenteils vom 15. bis 19. Jh. gemalten 
Täfelchen stellen eine echte Galerie der Volkskunst dar. 
Was schön und schmackhaft ist: 
In der ganzen Provinz kann man Werkstätten für Schmiedeeisen finden, 

das hier eine lange Geschichte hat. Betriebe, die Stoffe mit "Rost-
druck"  herstellen, findet man in Gambettola, Santa Sofia, Forlì und Ce-
senatico. Aus Montetiffi kommen die besten Tonbackformen für das äl-
teste Brot der Romagna: die Piadina, die ebenso berühmt ist wie ein an-
derer Großer der italienischen Gastronomie, Artusi , der ebenfalls aus 
dieser Gegend stammt.Glanzstücke der einheimischen Küche sind Passa-
telli, Strozzapreti, Garganelli, Ravioli mit Grubenkäse aus Sogliano, 
frittierte und gegrillte Fischgerichte und Fischsuppen, die den Löwenan-
teil der Seemannsküche von Cesenatico ausmahen, ein echter Gaumen-
kitzel.. Zu der traditionellen Küche passen gut die berühmten Weine Al-
bana und Sangiovese. 

Feste und Feiern in der Provinz Forli-Cesena: 
Ostern 
Sarsina   Fest des Osterbrots 
Stände mit typischen Erzeugnissen von Gastronomie und Handwerk der 
Romagna, Musik und Unterhaltung 
März 
Cesenatico   Azzurro come il pesce 
Gastronomische Schau zur Aufwertung des "einfachen Fisches". Verkos-
tung von typischen Speisen und Fischgerichten des Gebiets 
Mai  
Borghi   Fest des "Bustrengh" 
Die Hauptrolle bei diesem Fest spielt der "Bustrengh", eine charakteristi-
sche Süßspeise, deren Rezept von den Dörflern eifersüchtig gehütet wird 
Juni 
Forlimpopoli   Festa Artusiana 
Eine Veranstaltung zu Ehren des Pellegrino Artusi, der Italien gastrono-
misch vereinigt hat. Während dieser Woche finden zahlreiche eranstal-
tungen statt 
September 
Bagno di Romagna   Fest des Zambudello 
Dieses Fest ist dem "Zambudello" gewidmet, der besonders gewürzten 
verrückten Wurst 
Oktober 
Dovadola   Trüffelfest 
Der Duft des weißen Trüffels, des besten. Dovadola feiert diese"Knolle" 
mit einem großen Fest 
November 
Tredozio   Fest des "Bartolaccio" 
Der Bartolaccio ist die typische Pastete von Tredozio, gefüllt mit Kartof-
feln, Speck und Schafskäse 
Sogliano   Fiera del formaggio di Fossa (Markt  des Grubenkäses) 
Dem berühmten "Grubenkäse" gewidmete Veranstaltung mit gastrono-
mischen Ständen 

Die Radtour/Strecke: 
Polenta, der erste harte Anstieg. Von Igea Marina nach Cesenatico; ab 
hier problemlos bis Cesena, dann nach Forlimpopoli , wo nach 30 km 
der erste Anstieg des Tages, der nach Bertinoro, beginnt. Das schwerste 
Stück kommt aber erst nach Bertinoro auf dem Anstieg nach Polenta, 
mit Steigungen bis zu 15%. Nach der Abfahrt nach Fratta Terme 
kommt ein schöner Abschnitt zum Ausruhen, über Meldola und Pian di 
Spino; es ist der letzte in dieser Länge. Nach rund 60 km geht es wieder 
bergan, Ziel ist Pieve di Rivoschio. Am Anfang ist die Steigung recht 
sanft und gut zu fahren, dann wird sie ruppiger. Es gibt auch ein wohltu-
endes Stück Abfahrt, das auf einen besonders schmerzhaften letzten Ki-
lometer vorbereitet. In Pieve di Rivoschio sind 64 km zurückgelegt. 
Der Barbotto flößt Respekt ein:  Man fährt wieder hinab nach San 
Romano und die Abfahrt ist ziemlich tückisch. In Richtung Mercato 
Saraceno finden wir den dritten Hügel, den von Ciola. 
Der Anstieg ist nicht ganz sanft, aber die Steigung ist gleichmäßig, und 
wenn man den richtigen Rhythmus findet, muss man nicht übermäßig 
leiden. In Mercato Saraceno gibt es, genug Möglichkeiten für eine Rast.  



Es steht der Barbotto bevor, mit dem nicht zu scherzen ist, denn es ist 
zwar ein Anstieg von nur 6 km, aber im letzten Abschnitt mit Steigungen 
bis 18%. Unter den Hügeln des Nove Colli hat der Barbotto die längste 
radsportliche Tradition: An seinen Kehren die eigenen Kräfte zu messen 
ist für die hiesigen Radfahrer fast eine Pflicht. 
Der sechste Hügel ist Montetiffi, das nach einem Teilstück kommt, auf 
dem die Straße auch mal ein Verschnaufen ermöglicht und eine erfreuli-
che Begegnung: Sogliano, die Heimat des berühmten Grubenkäses. In 
Pugliano streift man die 800 m: Der letzte Abschnitt von Montetiffi  ist 
ziemlich ungenießbar, aber nicht lang; kurz ist auch die Abfahrt, nur ein 
paar Kilometer, denn gleich darauf nähert man sich auf häufigen kurzen 
Steilstücken den 655 m von Perticara. Nach dem Hügel kommt eine zü-
gige Abfahrt nach Ponte Baffoni, wo man bei km 135 anlangt. Der siebte 
Hügel, Pugliano, ist mit seinen 787 m der höchste der Rundfahrt. Man 
nimmt zunächst die knüppelharte Steigung des Maiolo (bis 17%) in An-
griff, dann wird es weniger steil bis zum Ort.  
Gorolo, letzte Zumutung für die Muskeln: Nun fehlen nur noch zwei 
Hügel, und der achte, der Passo Siepi, gehört nicht zu den anstrengends-
ten, teils wegen der nicht extremen Steigungen, teils wegen der vorange-
henden schönen Abfahrt von Pugliano nach San Leo. Aber jetzt, mit 160 
km und acht Anstiegen in den Beinen, kann auch eine Bahnüberführung 
zu viel sein. Der letzte Hügel, der von Gorolo, sieht schrecklich aus und 
verlangt mit seinem ersten Teilstück mit 13% und den letzten Steigungen 
von 17% noch einmal den Einsatz aller Kräfte. Egal, welche kleinste Ü-
bersetzung man aufgelegt hat, die Mühe scheint unerträglich, aber es ist 
die letzte, denn ab Gorolo geht es zur Ebene und zum Meer hinab. Vor-
bei an Borghi und Savignano, über den Rubikon, dann ist die Straße 
tellereben bis Cesenatico und dann nach Igea. Wie es auch sei, diese 205 
km lange, knüppelharte NOVE COLLI, gut ausgeschildert, ist für Rad-
sportler eine der größten Herausforderungen. Was die Übersetzungen be-
trifft, jeder wie er will, es empfiehlt sich, eine 39x28 aufzulegen, man-
cher nimmt sogar die 30x28 
Weitere Infos für Vereine, Radsportler, Interessierte unter 
www.enzo-teufel.de. 
In den nächsten Ausgaben werden Ihnen jeweils weitere Radtouren 
zwischen Adria und Apennin vorgestellt durch die Provinzen Forlì-
Cesena und Rimini.  

 
Ciao e a presto 
 
Uwe Haßdenteufel 

 

 
Caffe Centrale in Santarcangelo di Romagna 

”Treffpunkt der Radsportler” 

 

 

 


